
Kezensionen und Anzeigen.
eorg Hüffer, Loreto 1ne geschichtskritische Untersuchung der

rage des eilıgen Hauses. Zwelter Band Münster 921 Schen-
or 205

Der Zeitraum Von S  z& Jahren, der zwıischen dem ersten (vergl].
diese Zeitschrift 1914 28, 159— 161 1Im geschichtlichen Teile) und
diesem zweıten an des Werkes Jegt, ist ZWAaTl AA großen Teil
durch die rangsa der Gegenwart verursacht, ha{i aber das Giute 1Im
Gefolge gehabt, daß den Verteldigern der Loreto-Legende genügender
Spielraum 1E sıch die unnachsichtige Verneinung durch den
erstien Band ZUT: Wehr seßen Das ist denn auch mehrfach g -
schehen, VOT em In eigenen Büchern durch 7We] Wortführer des
Loreto-Bundes, llarıo RKiniler] und Professor Gebhard Kresser
ın OLLWEeI Gelang den Gegnern Hüffers, den ersien Band
Kall bringen, wurde der zweıte mıit al] seiner Forscherarbeit,
die dem mäßıgen Umfange in weIıt umgekehrtem Verhältnis STE
überilüssig, ast unerlaubt Aber nıcht eın einziger eın konnte AaUs
seinem Gefüge gelöst Oder gelocker werden; OCASIeENS einige Mörtel-
tückchen Nnelen ab, die aber mühelos erseßt und T1IS eingeglättet
werden konnten Hülfer besorgt dies legter Stelle dieses zweiıten
Bandes, 159 — 190, in der ruhigen Weise des Gelehrten, dessen
Überzeugung auft dem Wege unbedingter und vorurteilsloser Wahr-
heitsliebe enistan Der N1 entbehr er auch nıcht eiInes
rechtmäßıgen Gefühls der Sıcherheit, das sıch sowohl ıIn der Sache
WI1Ie in einer treifenden Ironie mıt gelegentlichem geflügeltem orte
aus der Weltliteraftur undg1bt. Eın wahres Trıumphstück aber chlıeßt
die siegreiche Abwehr Hülffers ab, eine Urkunde nämlıch, in welcher
der eigentliche Verfasser der Loreto-Legende, der Praepositus era-
9 einige Jahrzehnte vorher als euge aiur aultrı daß die
anta asa VO  $ Loreto hereıts 1m re 1194; eın Jahrhundert VOT
der angeblichen Herüberkuntft Aaus azare oder Tersate, dort in
Loreto bestand

amı ist LLUN die Bahn Trel IUr das zweilte große Forschungs-
gebiet, iür die „Prüfung der Legende AUSs den Nazarethquellen“, das
el  aus dem früheren und gegenwärtigen Befund des Urheiligtums
ıIn azare der Verkündigungsgrotte mıit den zugehörigen Käumen
des Hauses MarIlä. en die Loretoquellen ergeben, daß die Santa
asa VON LLOrefO dort bodenständig und VON nbeginn beheimatet
Ist, können auch die Nazarethquellen nıcht Tür die Entrückung des
Hauses der Verkündigung Zeugnis ablegen. (janz wesentliche,
entibenrl Dienste leisteten hıer die umifassenden Grabungen, die
nach dem belgischen Franziskaner Vlamınck, diesen weIıit überholend,



Rezensionen und nzeigen
den Jahren 908 und 909 der Franzıskaner Guardıan 1au

ganzch Bereıiche der eiligen Stätte Nazareth vornahm un durch
reiches Bilderwerk illustriert

Än Hand dieser Öchs bedeutsamen unde, anlehnend
die Berichte der Pılger AaUS vorloretanıscher Zeit die also dıe anta

asa Von LorefoO noch Nazareth vorgelunden en müßten W Ee1ls
NUu  z er vollkommen abschlıiegenden Bestand des azare
hauses nach sechs Käume nämlıch unier- WIC oberıirdisch Felsgrotten
und Mauerwerk die sıch Sanz anscChaull  en Hausgefüge
nach ortiger Bauart ZUSaAMMENSTUDPICTEN In diese Topographie
geht u  _ dıe anta (asa VON Loreto nach Lage und Maßverhältnissen
Eingang un Bauart greifbar nıcht hınemnm daß selbst 1au der
be1l Se1NeCMN Grabungen Stügen 1Ur dıe Loreto Legende suchte Wiırk-
ichkeıt WENN auch stillschweigend sıch nach dem enigegengeseßien
Uier verschlagen sah Und auch AaUS den sorgfältigen er1  en NCr
vorloretanıschen Pılger erg1bt sıch m1{ Gewißheit da diese azare
eın Bauwerk sahen das irgendwıe auf dıie anta asa VON Loreto
gedeute werden könnte Den 1DW Hüfller m11 den Worten
des Fra Suriano VON Venedig AaUs 1485 I)ıe AÄnsıcht VON der erkun
des LorefioO Hauses AaUs Nazareth 1S1 unvereinbar m1{ der gesunden
ernunit Doch Tl dieses Todesurte1 dıe asa anta VON Loreto
NUur ihrer angedichteten Eigenschalt als Verkündigungshaus; OEn
(Ginadenort bleıbt unversehrt SIC zurück ihrer wahren und
ersien Eigenschaiff als Wallfahrtskapelle ZUT gebenedeıten Gottesmutter
Marıa und kann ebenso WIEe bısher und ehedem ein vielbesuchter
e under ausgezeichneter (ınadenort bleiıben

Seine Bewelse er WIC ersten an m1{ spannender
Schärife und zwingender Folgerichtigkeit sowohl AaUus den TI  en
Quellen, WIC aUus den eın oder Felsdenkmalen daß der Leser VO

Anfange DIS Zu Schlusse Banne des es bleibt und VOT der
ÄAcıes ordıinata der Schlußfolgerungen dıie zugleich AU0| Kunstwerk
edeler Darstellung 1ST keinen AÄuswegz S1e noch TÜr möglıch hält
Und kraftvollen Bewußtsemn der unentrinnbaren Beweılskra SCINES

nunmehr beendeten Werkes verlang er VON en die der
rage beteıligt SInd ET Haltung, WIE S1C VOIN Pilıcht un
gegenüber erkannten anrhneli gefordert wird Er zeig zugleıich

CISCNET Person WIC dies geschehen annn hne daß das katholische
Empfinden die TIuUr VOI geheiligten Stätten dıe emüfige n1ıe-
euge VOT den en Geheimnissen unNnsSeres aubens He geringste

sesEinbuße erleiden


